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Preußiſcher Landtag

Abgeordnetenhaus
2 Sitzung vom 18 Januar

10 Uhr Am Vier e ne u A
Alterspräſident Dieden eröffnet di TDas aus ſchreitet zunächſt zur Wahl des Präſidiums
Abg von Benda beantragt die Wahl durch Akklamation

vollziehen und zwar zum Präſidenten Herrn von Köller
P zu Vicepräſidenten Frhrn von Heereman und Dr

ählenGras Boe ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an Herr
von Köller nimmt den Präſidentenſtuhl ein mit lebhaftem

i rüßtBei Mpenk von Köller Jch danke Jhnen daß Sie mir
das Vertrauen deſſen ich mich 14 Jahre hindurch zu erfreuen
Hatte auch noch ferner erhalten wollen Etwas mehr Nachſicht
wie in früheren Jahren werden Sie ſchon haben müſſen denn
man wird in 14 Jahren weder jünger noch leiſtungsfähiger
Jch habe in dieſem Hauſe ſo viel Nachſicht und Wohlwollen
erfahren daß ich dreiſt genug bin zu hoffen daß dieſe Nachſicht
mir guch in dieſem Jahre wie früher zu Theil werde Jch
nehme die Wahi dankend an und übernehme den Veorſitz
Beifall

Auch Frhr von Heereman und Dr Graf nehmen die
Wahl mit Dank an

Zu Schriftführern werden ebenfalls durch Akklamation
gewählt die Abgg Bode Dr Hartmann Dr Vopelius Weyer
Vuſch Jeruſalem Jm Walle Olzem und Worzewski

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg Bartels
und Dr Sattler

Damit iſt das Haus konſtituirt dem Könige wird davon
Mittheilung gemacht werden

Nunmehr erhebt ſich zur Einbringung des Etats
Finanzminiſter Dr Miquel Auf Grund der Allerhöchſten

Ermächtigung überreiche ich dem Haufe den Etat für 1894/95
nebſt Anlagen Zu meinem Bedauern muß ich mit der un
erfreulichen Mittheilung beginnen daß der nächſte Etat mit
einem Fehlbetrag von 70 200 000 Mk abſchließt Bewegung
während der laufende Etat mit einem Fehlbetrag von 57 800000 Mk
abſchloß Dieſe unerfreuliche Thatſache iſt herbeigeführt durch
die Einwirkung der Reichsfinanzen auf Preußen Der Fehl
betrag der ſich allerdings in Preußen allein alſo bei den Ein
und Ausgaben Preußens ohne Rückſicht auf die Einwirkungen
der Reichsfinanzen auf Preußen ergiebt iſt um 20 Millionen
Mark geringer als der vojährige Fehlbetrag

Ohne das Steigen der Matrikularumlagen über die Ueber
weiſungen würde unſer eigener Etat um 20 Millionen günſtiger
ſich ſtellen Es iſt bekannt wie die finanziellen Verhältniſſe
der Einzelſtaaten zum Reiche geſchwankt haben und wie die
anfänglichen Ueberweiſungen vom Reiche ſich jetzt in eine
Leiſtung Preußens an das Reich in Höhe von 32 Millionen
werwandelt haben Eine geordnete Finanzverwaltung iſt hierbei
nicht möglich und es war die Pflicht der Regierung hierin
Wandel zu ſchaffen Alle Regierungen waren darin einver
ſtanden daß es nothwendig ſei ein feſtes Verhältuiß der
Einzelſtaaten zum Reiche herbeizuführen das die erſteren von
den ſchwankenden Ueberweiſungen befreit und ihnen einen
feſten Betrag garantirt Es iſt vielleicht richtig daß die
hohen Mehrüberweiſungen des Reichs an Preußen bedauerlicher
Weiſe bei uns als dauernde angeſehen worden ſind und wir
dauernde Ausgaben darauf begründet haben andererſeits ſollten
aber auch die hohen Mehreinnahmen des Reichs dieſes in den
Stand fetzen den Einzelſtaaten Ueberweiſungen angedeihen zu
laſſen Jn Preußen haben wir von dieſen Summen in reich
licher Weiſe zum Nutzen des Landes Gebrauch gemacht Es iſt
naturgemäß dieſe hiſtoriſchen Thatſachen bei der Ordnung der
Reichöfinanzen mit in Rückſicht zu ziehen Wir hoffen daß es
den Regierungen gelingen wird mit dem Reichstag
in der angegebenen Richtung zu einer Einigung
zu gelangen Erſt dann werden wir ein richtiges
Bild unſerer Finanzlage gewinnen und Maßnahmen
wie z B die Aufhebung des Eifenbahngarantiegeſetzes treffen
können die an ſich nützlicher ſind gegenwärtig ſich aber nicht
ausführen laſſen Gelingt die Einigung im Reichstage nicht
dann müſſen wir uns ſelbſt helfen und in Preußen ſelbſt neue
Einnahmen eröffnen Unruhe Jch will hierauf zur Zeit
nicht eingehen weil ich die Hoffnung auf eine Einigung wie
gefagt noch immer nicht aufgebe

Sie wiſſen bereits daß der Finalabſchluß für 1892/93 einen
Fehlbetrag von 26 Millionen aufweiſt der durch den Fehlbetrag
der Eiſenbahn und anderer Betriebsverwaltungen herbeigeführt
worden iſt Wenn jener Fehlbetrag nicht höher ſich geſtaltet
hat ſo liegt das daran daß andere Einnahmen guünſtiger
waren Auf das Einzelne brauche ich jetzt nicht einzugehen
Was das laufende Jahr betrifft ſo beträgt der Fehlbetrag
wie ſchon erwähnt 57 800 000 Mk Wir nehmen mit allem
Vorbehalt an daß dieſer veranſchlagte Fehlbetrag etwa 9 Mill
niedriger ſein wird Das Verdienſt gebührt der Eiſenbahn
verwaltung die vorausſichtlich einen Mehrüberſchuß von
30 750 000 Mk gegen den Etat ergeben wird und zwar
417 Mill Mehreinnahmen und erfreulicherweiſe nicht weniger
als 13300 000 Mk Minderausgaben Dagegen werden
die Forſtverwaltung 13 Millionen die Bergverwaltung
t 190 000 der Antheil am Ertrage der Zölle und
Tabakſtener reichlich 6 Millionen weniger ergeben
die Branntwein Verbrauchsabgabe wird eine Million Mehr
ertrag die Stempelſtener 3 670 000 Mk weniger ergeben die
Ueberweiſungen an die Kommunal Verbände werden ſtatt der
verauſchlagten 34 Millionen nur höchſtens 30 Millionen be
tragen Dabei ſind die Matrikularbeiträge Preußens in Folge
der Nachtragsetats im Reiche ſchon im laufenden Jahre um
15 Millionen erhöht worden Jch hoffe jedoch daß die Eiſen
bahnverwaltung noch einige Millionen mehr als 30 Millionen
ergeben werde

Der neu vorgelegte Etat iſt in den direkten Steuern
auf rund 61 Millionen iu den indirekten Steuern auf
9260 000 Mk veranſchlagt Die Einkommenſteuer iſt um den
geſetzlichen Betrag höher angeſetzt es iſt jedoch anzunehmen
daß ihr Geſammtbetrag zurückbleiben wird Das zeigt wie irrig
e war anzunehmen daß die Einkommenſteuer im permanenten
Stigen Bleiben werde Jch habe bereits bei Berathung der
St nergeſetze dieſe Annahme bekämpft Wenn wir annehmen
dürfen daß die dauernden Einnahmen aus den Getreidezöllen
beim Steigen der Bevölkerung höher als 24 Millionen ſich
ſtellen werden ſo kann das als eine ſehr berechtigte Kompenſation

für die Staatskaſſe angeſehen werden und ich hoffe daß immer mehr
ſich zeigen wird daß die Steuerreform der Staatskaſſe vollen Erſatz
für die aufgegebenen Einnahmen gewährt Was die Lotterie betrifft
ſo iſt ſie auf 720 000 Mk mehr veranſchlagt Die Looſe ſind
ſämmtlich untergebracht und es iſt dauernd Nachfrage darnach
Mindereinnahmen ſind veranſchlagt bei der Domänen Verwaltung
infolge niedriger Verpachtungen der Bergverwaltung und der
Forſtverwaltung Die Einnahmen der Eifenbahnen ſind im
Ordinarium um 25 Millionen höher die Ausgaben um 44 Mill
niedriger veranſchlagt Der Mehrüberfchuß wird alſo gegen den
vorigen Etat 28 444 000 Mk betragen Die Grundlage unſerer
Finanzen iſt freilich noch immer eine folide und im Vergleich
zu anderen Großſtaaten ſogar glänzend aber es wird unſere
Sorge ſein müſſen dieſe geſunde Grundlage dauernd zu erhalten
Wir überreichen Jhnen in dem Etat Jhrem Wunſche gemäß
einen ſogenannten Nettoetat zu ſorgfältigem Studium Dies
wird zu dem Ergebniß führen daß die eigenen Einnahmen
des Landes im Vergleich zu den letzten 10 Jahren der Ver
mehrung der Ausgaben nicht Stand halten können daß wir
alſo bedacht bleiben müſſen auf thunlichſte forgfame Bemeſſung
der Ausgaben und Rentabilitätsmachung der eigenen Ein
nahmen daß das aber Alles nichts hilft wenn die Finanz
verhältniſſe des Reichs ſich weiter ſo entwickeln wie bisher Jch
bin ja überzeugt daß wenn das Gewerbsleben ſich hebt auch
die Finanzlage günſtiger wird Es wird der Re
gierung nur erwünſcht fein wenn die Budgetkommiſſion
ſich einmal mit der geſammten Finanzlage des Landes beſchäf
tigt denn was die Budgelkommiſſion und nach ihr der Landtag
fagt hat doch eine größere Bedeutung als das was der Landtag
ſagt dem man immer ſagt er färbe ſchwarz nur um das Ver
gnügen zu haben mehr Steuern zu erheben Heiterkeit Die
Einnahmen aus den Zöllen werden um rund 22 Millionen
niedriger veranſchlagt hört hört rechts namentlich ſind die
Getreide und Viehzölle um 10 Millionen niedriger angenommen
Hört hört rechts Trotz der bedrängten Finanzlage ver

mehren wir die Richterſtellen fort und fort Jch bemerke
dabei daß Preußen die höchſten Zuſchüſſe aus der allgemeinen
Staatskaſſe an die Juſtizverwaltung leiſtet die Zuſchüſſe ſind in
anderen Staaten weit geringer Die landwirthſchaftliche Ver
waltung erfordert 752 000 Mk mehr wobei namentlich die
Generalkommiſſionen wegen der Durchführung des Rentengüter
geſetzes in Betracht kommen Es ſind bisher ſchon 5500 Renten
güter thatſächlich in Beſitz genommen Beifall Für die land
wirthſchaftlichen Schulen follen 69 000 Mk mehr ausgegeben
werden Die Kultusverwaltung erfordert 2787 000 Mk mehr
Darin für die Elementarſchulen 15 Mill mehr Die einmaligen
Ausgaben ſind um 8826 976 Mk insgeſammt höher veran
ſchlagt als im Vorjahre Sie ſehen daraus daß der Finanz
miniſter nicht die Anſicht hat trotz der beengten Finanzlage
Meliorationsausgaben übermäßig zu beſchränken wenn wir uns
auch natürlich nach der Decke ſtrecken müſſen Dabei wird es
mir oft außerordentlich ſchwer Ausgaben zu verſagen die ich
für nothwendig erachtete Jch halte ſogar eine Fortſetzung einer
ſo kargen Finanzverwaltung für ſchädlich im Jntereſſe des
Landes Allerdings verſtehe ich die Kunſt nicht die Ausgaben der Landwirthſchaft belaſte
zu vermehren die Einnahmen aber zu vermindern darum
werden Sie mancherlei Hoffnungen unerfüllt fehen und werden
den Finanzminiſter in ſeinem Beſtreben die Ausgaben ange
meſſen zu beſchränken unterſtützen müſſen Zu unferem großen
Bedauern haben wir anch in dieſem Jahre auf eine Erhöhung der
Beamtengehälter verzichten müſſen trotzdem haben wir für die
Beamten gethan was wir konnten indem wir das Syſtem der
Dienftalterszulagen weiter ausdehnten auf die höheren und
eine Reihe von mittleren Beamten das Syſtem wird jetzt zu
Theil 4721 höheren Beamten 49 861 mittieren 2928 Kanzlei
beamten 91 196 Unterbeamten insgeſammt 148 706 Beamten
Dieſe Ausdehnung des Syſtems der Dienfſtalterszulagen er
fordert über 3 Millionen Mehrausgaben um dieſen Betrag
haben wir alſo unfere Beamten aufgebeſſert

Jndem ich Jhnen den Etat übergebe glaube ich nicht
daß ſelbſt wenn die Beſchlüſſe des Reichstags eine Beſſerung
unſerer Finanzlage herbeiführen ſollten dies ſchon im kommenden
Etat zum Ausdruck kommen würde event könnte ja aber dies
bei der Bemeſſung der Anleihe berückſichtigt werden Wir
wollen hoffen daß die Folgernngen aus den Beſchlüſſen des
Hauſes günſtige ſein werden Beifall

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden Jch habe die Ehre
Jhnen den Entwurf eines Geſetzes betr die Errichtung von
Laudwirthſchaftskammern zu überreichen Er ſieht die obligato
riſche Errichtung ſolcher Kammern vor Die Beſtrebungen
die Landwirthſchaft zu organiſiren und ihr eine beſſere
Vertretung zu gewähren ſind bekanntlich ſchon ſeit
Jahren in den Vordergrund getreten denn die landwirth
ſchaftlichen Vereine beſchäftigen ſich gegenwärtig mehr mit tech
niſchen Fragen Wenn man darüber ſchlüſſig war der Land
wirthſchaft eine beſſere und feſtere Organiſation mit Beſteue
rungsrecht und damit vermehrte Einnahmen e zu gewähren
ſo ließ ſich dies erreichen indem man die bisherigen Central
vereine in Landwirthſchaftskammern umbildete Wenn trotzdem
die Regierung obligatoriſche Kammern vorſchlägt ſo hat ſie ſich
dabei von der Würdigung der geſammten Lage der
Land wirthſchaft leiten laſſen Es beſteht kein Zweifel
darüber daß der Beſtand eines leiſtungsfähigen und
unabhängigen Grundbeſitzerſtandes für den Geſammt
ſtaat unentbehrlich iſt Wenn nun die Verhältniſſe zahlreicher
Grundbeſitzer ſchlechter werden muß die Regierung ihrerſeits
da wo ſie glaubt einfetzen zu können auch einſetzen Die
Regierung prüft dieſe Frage ſchon lange und hat den Entſchluß
gefaßt ihrer Löſung näher zu treten Darüber ſind Alle einig daß
die Ueberſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes eine der Haupt
gründe für die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft iſt Wenn
es möglich wäre alles Uebrige was auf der Landwirthſchaft
iaſtet zu beſeitigen ſo würde das zweifellos zu einer
Erhöhung des Werths von Grund und Boden führen
Als Gründe der Verſchuldung kommen meiſt nur
Reſtkaufgelder und Erbauszahlungen in Betracht Widerſpruchrechts Das Steigen der Verſchuldung wie ſie eng
vorliegt fiel zuſammen mit einer großen landwirthſchaftlichen
Entwickelung Bei Fallen der Grundrente wird die Ver
ſchuldung unerträglich und der Gutsbeſitzer muß das Feld
räumen Man muß alſo daran denken an die Stelle der künd
baren Hypotheken eine unkündbare Rentenverpflichtung zu fetzen
Wenn man der künftigen Verſchuldung durch Erbtheilung vor
beugen will ſo muß man wenn man den Grundbeßtz
leiſtungsfähig erhalten will den Gedanken aufgeben
alle Erben als gleichberechtigt zu exgchten Feruer
muß der Gutsannehmer das Gut zu einem mißigen

Anſchlage erhalten weiter wird zu erwägen ſein ob die übrigen
Erben mit Kapital oder in kurzer Friſt amortifabler Rente ab
zuſinden ſind Dieſer Rente wird wieder die Möglichkeit ge
geben werden müſſen in Kapital umgewandelt zu werden Den
Conerben wird beſſerer Real und Perſonalkredit verſchafft
werden müſſen Auf dem Gebiete des ländlichen Erbrechts muß
der Verſuch gemacht werden die beſſernde Hand anzulegen
Bei der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in den ein
zelnen Landestheilen bedarf die Regierung der Mitwirkung
des organiſirten Berufs und darum iſt ſie zu der
Ausarbeitung des Entwurfs der für jede Provinz eine Kammer
vorſieht geſchritten Das Geſetz will nur den Rahmen geben
die Ausgeſtaltung muß durch Statute erfolgen deren Beſtäti
gung dem König nach Anhörung der Provinziallandtage vor
behalten iſt Das Wahlrecht iſt indirekt im Uebrigen ſollen die
Kammern in ihrer Geſtaltung und Gebahrung möglichſt frei
ſein und ein beſchränktes Beſteuerungsrecht haben Die Auf
gaben der Kammern ſind bereits geſtern angedentet Die
Regierung iſt wenn ſie an die Löſung der Agrarfragen
herantritt ſich bewußt daß der augenblicklichen 5
lage der Landwirthe dadurch nicht abgeholfen wer
kann daß aber auf die Dauer Beſſerung geſchaffen werden
muß Jch hoffe wenn der Entwurf Geſetz wird daß die land
wirthſchaftlichen Centralvereine im Anſchluß an die Kammern
Hand in Hand mit dieſen arbeiten werden Erkennt man die
Nothwendigkeit eines unabhängigen und leiſtungsfähigen Guts
beſitzerſtandes an ſo ergeben ſich die Konſequenzen von ſelbſt
Der erſte Schritt iſt die gegenwärtige Vorlage Jch empfehle
Jhnen deren wohlwollende Beurtheilung bei ihrer ferneren Be
handlung Beifall rechts

Nächſte Sitzung Dienſtag den 23 d M 11 Uhr Erſte
Leſung des Etats

Schluß 124 Uhr

Deutſcher Reichstag
29 Sitzung vom 18 Januar

1 Uhr Am Bundesrathstiſche v Poſadowsky Eſchner u A
Das Haus beſchließt zunächſt dem Antrag Auer gemäß

auf Einſtellung des gegen den Abg Klees ſchwebenden Straf
verfahrens

Darauf folgt die erſte Berathung des Weinſteuer
geſetzes

Staatsſekrekär v Poſadowsky Wehner Es iſt ſelbſt
verſtändlich daß die Weinſtener für Süd und Weſtdentſchlaud
eine ganz andere Bedeutung hat wie der übrige Theil Deutſch
lands der keinen Wein produzirt Aber in Geldſachen hört die
Gemüthlichkeit auf beſonders in einer Zeit wo das
Reich ſo viel Geld nothwendig hat Die Regierung
hält die Weinſteuer für durchaus rationell beſonders da ſie
offenbar eine Luxusſteuer iſt Dies hat auch der Abgeordnete
Buhl in Frankfurt anerkannt der doch ein Kenner dieſer Ver
hältniſſe iſt Der Haupteinwand gegen dieſe Steuer iſt daß ſie
auf die Winzer zurückgewälzt wird und daher einen Theil

Die Regierung war beſtrebt die
Steuer ſo weit wie möglich vom Winzer wegzulegen Der Wein
erhält durch eine gute Behandlung im Keller eine große Werth
ſteigerung denn der Wein muß nicht nur geboren auch erzogen
werden und dann wird man nicht annehmen können daß der
Weinhändler ſchon mit Rückſicht auf die Steuer dem Winzer
geringere Preiſe zahlt Der Wein iſt am billigſten wenn er
von der Kelter kommt und die Kelterpreiſe haben
in Würtemberg nur in einem Jahre den Betrag von
50 Mark überſtiegen ſo daß alſo die Steuer für den Winzer
dort gar keinen Einfluß gehabt haben würde Jn einem zehn
jährigen Zeitraum war er dort nur einmal theyrer als 50 Mk
Jn Baden beträgt der Kelterpreis in einem zehnjährigen Zeit
raum noch nicht 40 Mk Jn Baden und Würtemberg wird
aber der Wein jetzt mindeſtens gleich hoch beſteuert als nach
dem vorliegenden Entwurf und Würtemberg müßte feine
Landesſteuer ſpäter um 30 Proz herabfetzen Ein großer Vor
zug der Steuer liegt auch darin daß der ausländiſche Wein auch ver
ſteuert wird was zur Folge haben wird daß man im Jnlande
edlere Gewächſe zu ziehen beſtrebt ſein wird Wenn die Steuer
auf die Produzenten abgewälzt werde ſo müßte das Land das
den meiſtbeſteuerten Wein hat auch den billigſten Wein haben
Aber gerade in Würtemberg wo verhältnißmäßig der
Wein am meiſten beſtenert wird iſt derſelbe theurer als
in Baden Meiner Anficht nach ſpielt das Großkapital
bei der ganzen Agitation gegen das Gefetz eine Hauptrolle Der
deutſche Weinhändler iſt Großhändler in kleinem Wein und
Kleinhändler in großem Wein Die Großweinhändler haben
meiſt große Quantitäten billigen Wein in ihren Kellern ſodaß
alſo dieſe da der billige Wein nicht lange im Keller zu
liegen braucht von dem Steuervorſchuß nicht ſo arg
getroffen würden Da der ausländiſche Wein meiſt ſehr
billig und alſo unſerm Wein gegenüber ſehr konkurrenzfähig iſt
ſo iſt eine Beſteuerung auch des ausländiſchen Weins zugleich
ein Schutz des inländiſchen Weins Manche wollen nur den
Schanm und Kunſtwein beſteuert wiſſen Aber es giebt auch
ganz billige Schaumweine die nur 1 Mk koſten ſo daß alſo
in vielen Fällen der Schaumwein ein nicht größeres Luxusgetränk
iſt als andere Weine Der Mann alſo der für etwa 2 Mk einmal
eine Flaſche Schaumwein trinkt würde alſo dann beſteuert und der
welcher vielleicht eine Flaſche edlen Weines zu 10 Mark trinkt
ginge ſteuerfrei aus Das würde darauf hinauskommen den
Schaumwein zu beſteuern blos weil er ſchäumt Alle wollen
den Kunſtwein möglichſt hoch beſteuert wiſſen Aber was iſt
Kunſtwein Jedenfalls würde nur ſehr wenig Wein
als ſolcher bezeichnet werden und es würde alſo
eine Schaumwein und Kunſtweinſteuer nur einen
ſehr geringen Ertrag abwerfen Ein Konſumrückgang würde
meiner Anſicht nach mit der Weinſteuer auch nicht eintreten
Es wurde geſagt daß das Weinſteuergeſetz noch einen ſchlechteren
Empfang haben würde als das Tabakſteuergefetz Aber ein
ſchlechter Empfang iſt manchmal für den Empfangenden ſchlechter
als für den Empfangenen Jch meinerſeits wünſche und hoffe
daß die Majorität des Reichstags ſich der Majorität der Kon
ſumenten anſchließt welche dieſe Steuer nach der Mittheilung
des bairiſchen Landtags Abgeordneten Seifert wünſcht

Abg Schmidt Elberfeld Fr Vp Es handelt ſich hier
keineswegs wie man behauptet uur um eine Beſteuerung
beſitzenden Klaſfen Jn Süddeutſchland wird Wein anſtatt Bier
und Branntwein getrunken Wenn man die Beſitzenden wirk
lich beſteuern will ſo ſoll man doch eine Reichseinkommenſteuer
einführen oder die Liebesgabe der Brenner aufheben und die
Zuckerprämie Jn Württemberg iſt die jetzige ſteuer nur



eine Ausſchankſtener die der Wirth bezahlt und deshalb ſchwer
abgewälzt werden kann Der Privatmann braucht dort keine
Steuer zu zahlen Wir wollen nicht daß der kleine Mann in
Süddeutſchland durch die Steuer gezwungen wird zu Brannt
wein überzugehen Es giebt in der Rheinpfalz faſt nur kleine
Winzer die unter 1 Hektar Weinberg beſitzen und ſich ohnehin
in einer ſchlechten Lage befinden die aus den Gefahren des
Weinbaues und nicht wie bei den anderen Landwirthen aus der
leichtſinnigen Verſchuldung herrührt Dieſe Winzer würden
durch die Steuer offenbar betroffen denn man wird bei der
nenen Steuer den Wein möglichſt früh ſchon als Moſt kaufen
und da wird ſicher die Steuer zu Ungunſten des Winzers ein
gerechnet werden Die Abſicht die Steuer möglichſt weit vom
Winzer zu legen wird im Geſetze ſelbſt wieder durchbrochen
da im S 11 der Großhändler der an eine Privatperſon verkauft
die Steuer zu zahlen berechtigt iſt Der Konſument wird ſpäter
für Wein auch nicht mehr anlegen als jetzt und ſo entweder den
Preis drücken oder ſchlechteren Wein bekommen Der Steuer
ſatz fängt meiner Anſicht nach bei einer viel zu geringen Summe
an Daß der Kunſtwein möglichſt getroffen werden ſolk damit
bin ich auch einverſtanden aber was verſteht denn die Regierung
unter Kunſtwein Man ſollte doch meinen daß das was als
Weinverfälſchung nach dem Weingeſetz gilt auch Kunſtwein ſei
Danach müßte Treſterwein ſogenannter Claretwein Kunſtwein
ſein aber das Weinſtenergeſetz hält denfelben für Naturwein
Dann möchte ich auch wiſſen wie ſich die Regierung die Durch
führung des Geſetzes in Luxemburg denkt Daſſelbe gehört zum
Zollgebiet aber zum Ausland da wird die Hochzeit zu Kangan
ſehr oft gefeiert Heiterkeit und dieſer verwäſſerte Wein kommt
dann als Naturwein zu uns Die Kontrolbeſtimmungen ſind
zum Theil ganz unerhört namentlich die Kellerreviſion Wie
verhaßt waren nicht in der franzöſiſchen Zeit die ſogenannten
Kellerratten Wenn der Herr Staatsſekretär die hohen Wein
preiſe in Württemberg hervorhob ſo ſind dieſe Preiſe ſo hoch
weil dort wenig gewachſen iſt Man will in dieſem Geſetze
eine Werthſtener von einem Objekte erheben das ſeinen Werth
verändert Das Geſetz wird bewirken daß der Großhandel von
Wein den Kleinhandel aufſangen wird und zwar im Jntereſſe
der ſogenannten legalen Defraudation Jch bitte Sie keine
Kommiſſionsberathung zu beſchließen ſondern der Weinſteuer
ein ehrliches anſtändiger Begräbniß gleich im Plenum zu
verſchaffen

Abg Bürklin nl Es findet ſich unter der langen Reihe
der gemeldeten Redner nur ein Freund der Vorlage die Wein
ſteuer wird alle möglichen Beläſtigungen und Belaſtungen mit
ſich bringen ohne einen nennenswerthen Betrag zu bringen
Auch diejenigen welche ſonſt im Allgemeinen keine Gegner
einer Weinſteuer ſind halten dieſe Vorlage für unannehmbar
Es wird für die Vorlage angeführt Bier und Branntwein das
Getränk der mittleren und unteren Klaſſen ſei beſteuert und der
Wein das Getränk der reichen Leute ſei ſteuerfrei Das klingt ja auf
den erſten Blickganz plauſibel aber die Sache verhält ſich doch anders
denn der Wein iſt ſchon beſteuert in der Steuner den der Grund und
Boden zahlt Auch iſt es unrichtig zu ſagen der Wein ſei das
Getränk der Wohlhabenden Die gewöhnlichen Weine ſind im
Süden unſeres Vaterlandes das Nationalgetränk im eminenten
Sinne des Wortes und ich hoffe daß er das immer mehr
werden wird Was die Haltung des Abg Buhl anlangt ſo
hat dieſer den Grenzpunkt wo dieſe Steuer eine Luxusſteuer
zu ſein beginnt ſehr viel höher genommen als hier im Geſetz
entwurf geſchieht Der Wein der vom Händler mit 50 Mark
gekauft wird koſtet beim Produzenten etwa 300 Mark Billigere
Weine giebt es aber garnicht alſo trifft dieſe Steuer eigentlich
ſämmtliche Weine Man mußte den Anfang der Beſteuerung
ſo tief ſetzen weil ſonſt bei dem Geſetze nichts herauskommen
würde Jn meinem Wahlkreiſe giebt es 4000 Morgen Wein
gelände Darin theilen ſich 2000 Winzer welche von der Steuer
getroffen würden Man kann doch da nicht mehr davon ſprechen
daß dieſe Stener kräſtige Schultern trifft Die Exiſtenz wird
den Winzern durch das Geſetz nicht unerheblich erſchwert
beſonders denen welche beſſere Sorten angepflanzt haben Der
Konſumrückgang iſt beim Wein nach Erlaß eines ſolchen Geſetzes
noch viel ſicherer als beim Tabak wenn die Tabakſteuer ange
nommen würde denn wer rauchen will muß Tabak haben
aber wer trinken will braucht noch keinen Wein zu trinken
der kann auch Bier trinken Das Weinjahr 1893 hat den
Winzern auch nicht ſo viel Segen gebracht als man annimmt
Aus einer mir vorliegenden Tabelle der Moſtpreiſe der letzten
22 Jahre geht hervor daß das Jahr 1893 erſt an achter Stelle
ſteht Daran dürfte zum Theil das drohende Weinſtenergeſetz
Schuld ſein das alſo ſchon vor ſeinem Eintritt
den Winzern ſchadet und ſpäter noch viel mehr
ſchaden wird denn der Händler wird ſuchen dann
den Wein möglichſt billig zu kanfen umihn billig anbieten die
früheren Preiſe anſrecht erhalten und dadurch ſeine Kunden be

Vermiſchtes
Vermächtniß Fräulein Marie Stubel aus Wiesbaden

welche vor einigen Tagen in Nervi bei Genna ſtarb vermachte
der Stadt Wiesbaden ihr ganzes Vermögen im Betrage von
1 Pkillion Mark

Für die Tabaksfabrikatſtener ſpricht ſich ein Gedicht in
einer uns bisher unbekannt gebliebenen Zeilſchrift Zions Pilger
aus die in Fiſcher skampe Kreis Elbing das Licht der Welt
erblickt Um unſeren Leſern namentlich den Rauchern unter
ihnen einen Begriff davon zu geben was noch alles für die
Tabaksbeſtenerung ſprechen ſoll ſetzen wir einiges aus dem Ge
dichte hierher Sag Zionspilger brauchſt du das Du fragſt
mich hürtig Was denn Was Nun Kiſten mit Cigarren
wie eitle Weltennarren Und Eine ins Geſicht Ein Zions
pilger braucht das nicht Sag Zionspilger iſt dein Mund Auch
noch ein ſolcher Höllenſchlund Aus ihm vor allen Dingen
Soll Lob und Dank e Ein Schornſtein iſt er nun Was

gt dein Gott zu ſolchem Thun Komm Zionspilger eile fort
on ſolchem böſen Räucherort Jn unſern Chriſtenherzen Er

glimmen Himmelskerzen Und aus dem Herzensgrund Giebt Weih
rauch des Gebets der Mund Wie ſagt doch ein alter Raucher
vers Wo man rauchf da darfſt du ruhig harren Auch Paſtoren
rauchen gern Cigarren

Schwarzweiß roth Auf Bahnhof Nieder Marsberg
d h auf rother Erde fand geſtern nachmittag eine förmliche
Schlacht zwiſchen Weißen und Schwarzen ſtatt Eine größere
Neger geſellſchaft aus Oſtafrika die unter Fübrung

ſaal IV Klaſſe ſingen

halten zu können Jede Art der Weinbeſteuerung ſie mag pro
zentual oder fixirt ſein iſt vom Uebel Jn dem Kampfe der
auf ſolche Weiſe gegen die Winzer geführt wird iſt dieſer der
ſchwächere und muß unkerliegen enn dem Winzer ein Welt
marktpreis zur Seite ſtände dann ginge es vielleicht noch aber
den giebt es für Wein nicht nicht einmal einen Marktpreis
der Preis wird von Fall zu Fall feſtgeſetzt Die Beſteuerung
des Kunſtweins halte ich für eine gerechte Steuer aber man
hat in Baden mit einer ſolchen Beſteuerung trübe Er
fahrnngen gemacht Es hat dort faſt gar keine Er
träge gebracht Gewiſſe Arten der Kunſtweinfabrikation
ſind auch ſehr ſchwer zu faſſen Die Kunſtweinfabrikation
würde aus dieſem Gefetze einen beſonderen Jmpuls bekommen
Wenn die Steuer angenommen wird ſo werden die kleinen
Weine gehegt ſein und die Qualitätsweine vernachläſſigt Die
Qualitätsweine ſind aber das Rückgrat des deutſchen Weinbaues
und die Grundlage des Exports des deutſchen Weines Dieſe
werden von ganz kleinen Leuten meiſt gezogen welche alſo auch
durch das Geſetz nach dieſer Richtung wieder getroffen würden
Durch den Rückgang der Qualitätsweine wird aber nur die
Fruchtweinfabrikation ſehr gefördert werden Man hat das im
Ausland wohl erkannt beſonders in Jtalien und deshalb freut
man ſich dort über die Vorlage da dann der Fruchtwein mit
italieniſchem Weine verſchnitten und als Qualitätswein ver
kauft würde Was wollen alle ſonſtigen Erleichterungen die
man den Winzern gewährt hat gegen den Schaden bedeuten
der den Winzern aus dieſem Geſetze erwachſen würde Der badiſche
Miniſter ſagte mit Recht daß wenn die badiſche Regierung für
dies Geſetz wäre ſie ſich in Widerſpruch mit der ganzen Fürſorge
ſetzen würde die ſie bis dahin während langer Jahre den Win
zern erwieſen habe Das Geſetz prämiirt geradezu die Unreellität
Welche Schwierigkeiten bietet auch nicht die Ausführung des
Geſetzes Das Taxiren von Wein iſt eine ſehr ſchwierige Sache
Es giebt Leute die wohl Moſelwein oder Rheinwein taxiren
können aber es giebt keinen Menſchen der ſämmtliche Weine
zu taxiren verſteht Es müßte ſich alſo die Steuerbehörde mit
einem ganzen Stabe von Sachverſtändigen umgeben wenn ſie
richtig taxiren will Hinterziehung und Preisdruck wird das
Geſetz hervorrufen Nach dieſem Geſetze muß ein auf der
Höhe des Jahrhunderts ſtehender Weinhändler nicht weniger
als 8 Keller haben Das koſtet eine Unmenge Geld
Das Geſetz wird ferner auch einen Rückgang des
Exports verurſachen Das hat man in Amerika wie ich in
einer amerikaniſchen Zeitung las bereits erkannt Die Miß
ſtimmung in Süddeutſchland gegen das Gefetz iſt eine ſehr große
Allerdings muß ich der Behauptung entgegentreten daß der
Reichsgedanke darunter in Süddeutſchland leide Jch reſumire
mich dahin daß ich die Steuer für undurchführbar halte ſie
wird weniger einbringen als die Regierung erwartet ſie wird
Winzer und Produktion treffen und iſt im Weſentlichen eine
Produktions und Konſumſtener Meine Freunde und ich ſind
gegen das Geſetz wenn auch ein Theil meiner Freunde einer
Luxusſtener auf theuere Weinſorten nicht abgeneigt iſt Jch
beantrage Verweiſung des Geſetzes an eine Kommiſſion

Abg v d Groeben konſ Jch will mich nicht in die
Details des Geſetzes vertiefen da das in die Kommiſſion ge
hört Jm Gegenſatz zu meiner Stellung zur Tabaksſteuer
muß ich betreffs der Weinſteuer meine Uebereinſtimmung mit
dem Vorredner ausſprechen Die Fürſorge des Herrn Vor
redners für die Winzer hat mich gefreut ich hoffe daß er auch
ſonſt noch ſolche agrariſchen Anwandlungen hat Man ſagt es
ſei eine Forderung ausgleichender Gerechtigkeit daß man den

Wein beſtenert nachdem der Branntwein auch beſteuert wird
Dieſem Gedanken ſtehe ich ſympathiſch gegenüber Aber ich
glaube nicht daß das Geſetz diejenigen mit einer folchen Steuer
trifft die es treffen ſoll Was die Kontrolvorſchriften angeht ſo
beläſtigen ſie ſehr den Kellerverkehr ob nicht andere Kontrol
vorſchriften hätten gemacht werden können weiß ich nicht
Wir halten alſo eine Weinſtener für nothwendig als eine Art
ausgleichender Gerechtigkeit natürlich auch eine Schaumwein
und Fruchtweinſtener Wir wollen nicht allein die Qualitäts
weine beſteuern ſondern wir wünſchen nur daß die Grenze
des Steuerbeginnes höher genommen wird dann wollen wir
eine gründliche des Geſetzes da es in diefer Form
nicht annehmbar iſt Jch ſchließe mich namens meiner politiſchen
Freunde dem Vorſchlage nach einer Kommiſſionsberathung an
Wir ſind in Bezug auf eine Weinſtener willig und wo ein
Wille iſt da iſt auch ein Weg

Abg Dr Braubach Ztr Der Entwurf hat ſo zu
ſagen gar keine Vertheidigung aus dem Hauſe bis jetzt gefunden
Auch wir ſtehen einer Beſtenerung des Weines an
ſich nicht unſympathiſch gegenüber aber dieſer Vorlage
kann ich nicht zuſtimmen da ſie nur die Produktion belaſtet
Aber gerade die Winzer ſind am ſchlechteſten unter allen Land
wirthen geſtellt Sie haben ſchon ſehr lange keinen vollen Herbſt

ſie Händel an kamen aber übel an
Während ſie mit ihren heimathlichen Wafſen kämpften nahmen die
Eingeborenen Knüppel und Bierſeidel ſo daß auf beiden Seiten

Blut floß Nachher pflanzte ſich die Schlägerei auf den Bahn
ſteig hinaus fort doch gelang es endlich unter Aufgebot der Orts
polizei Gendarmen und Bahnbeamten die Schwarzen zu bändigen

gehabt Wir wollen uns einer Kommiſſionsberathung nicht
widerſetzen aber glauben nicht daß dieſelbe irgend einen Erfol

haben wird da die Grundlagen der Vorlage verfehlt ſind Daß
das Geſetz die Winzer ſchädigt kann man ſchon daraus ſeher
daß im vorigen Herbſte der beſonders für die Moſel ein ſehr
guter in Bezug auf den Wein war die Preiſe durch die Aus
ſicht auf die Vorlage allein ſchon gedrückt waren Die Winzer
ſind hauptſächlich kleine Leute die auf die Qualitätsweine an
gewieſen ſind und werden daher noch beſonders durch das Geſetz
betroffen Die Kontrolvorſchriften ſind oft garnicht ausführbar
Das Geſetz iſt auch eine Gefahr für die elſaß lothringiſche
Schaumweininduſtrie da die zum Schaumwein beſonders ge
eigneten Weinſorten dann weniger angebaut werden würden
und es würde nur die Kunſtweinfabrikation begünſtigen Zum
Schluſſe betone ich nochmals daß wir den Entwurf ſ wie
er vorliegt nicht annehmen können

Staatsſekretär v Poſadowsky Wehner Das Geſetz iſt
unter Beihülfe ausgezeichneter Kenner der einſchlägigen Ver
hältniſſe zu Stande gekommen Von dem Geſetze wurden
55 Proz aller Winzer gar nicht getroffen werden da ihr Wein
ſich unter der dort feſtgeſetzten Werthgrenze hält Es kann doch
von keiner Seite geleugnet werden daß die Weinſteuer
eine Luxusſteuer iſt ebenſo wie die Tabaksſteuer Bei
letzterer wurde der Arbeiter uns entgegengefetzt hier tritt
an deſſen Stelle der Winzer Wir haben im Geſetz
beſtimmt daß Claretweine nicht als Kunſtweine gelten ſollen
gerade im Jntereſſe des elſäſſiſchen Winzers dem dadurch er
möglicht werden ſell auch noch den zweiten Aufguß als Wein
zu verwerthen Eine Erklärung der Handelskammer beſagt daß
die Winzer in Würtemberg durchaus nicht in beſonderem Maße
von Händlern und Wirthen abhängig ſind Das widerſpricht
allem was hier von den Winzern geſagt worden iſt Wenn der
Reichstag die Weinſtener und Tabakſteuer ablehnt die doch
offenbar Luxusſteuern ſind ſo muß man daraus ſchließen daß
der Reichstag überhaupt keine Luxusfteuern will

Abg Dietz Soz Wir ſind gegen dieſe Vorlage weil
wir gegen alles ſind was zur Deckung der Militärvorlage dienen
ſoll und weil viele Leute durch dieſe Steuer exiſtenzlos würden
Der Weinkonſum iſt in manchen Landestheilen eine Gewohnheit
des Mittelſtandes und der Arbeiter Wenn übrigens in der
Vorlage der Kommunionwein ſteuerfrei bleibt ſo ſehe ich nicht
ein warum man nicht auch den Wein der als Medizin gegeben
wird von der Steuer frei gelaſſen hat Nach dem Steuergeſetz
kann ferner der reichſte Mann wenn er Weinbergsbeſitzer iſt
ſeinen eigenen Wein ſteuerfrei trinken während ein armer Mann
der keinen Weinberg hat Steuern bezahlen ſoll Jn der wein
bautreibenden Gegend Süddeutſchlands kommt auf eine Familie
kaum 1 Hektar Land da ſollte man doch dieſe Leute nicht durch
eine ſolche Steuer noch belaſten Die Klagen der Landwirthſchaft
ſind überhaupt nicht ganz unberechtigt und daß es mit ihr ſo
kommen wird wie es gekommen iſt das haben ſchon Geſinnungs
genoſſen vor mir in Büchern niedergelegt Die Landwirth
ſchaft iſt eben das erſte Glied der heutigen Geſellſchaft
das unter dem Kapitalismus und der ganzen Produktionsweiſe
zu Grunde geht Beſonders der Weinbauer iſt ſchlimm daran
Er kann nie auf einen beſtimmten Ertrag rechnen und hat
dabei die größte Arbeit Hat er nun wirklich einmal etwas
gekeltert ſo kommt der Finanzminiſter mit ſeiner Steuer Sie
können jetzt manche ſehr böſe Rede von dieſen Leuten gegen die
Reichsregierung hören Das würde noch ſchlimmer werden
wenn durch die neue Steuer die Preiſe des Weines noch mehr
gedrückt würden Man ſagt der Winzer habe noch meiſt ein
Nebengewerbe Das iſt richtig Sie müſſen ihre Kinder in
den Lohndienſt ſchicken gegen ganz kümmerliche Löhne weil es
ihnen ſchlecht geht Wenn die Söhne und Töchter der Land
wirthe in die Stadt gehen ſo dauert es gar nicht lange bis
ſie Sozialdemokraten ſind und wenn ſie dann auf die Dörfer
zurückkommen ſo ſind ſie die beſten Agitatoren für uns
Die Zeit wird nicht mehr fern ſein wo wir eine ganze Reihe
von Dörfern haben werden die ſozialdemokratiſch wählen wer
den Die gut organiſirte Arbeiterſchaft wird mit ihnen zu
ſammen ihr Recht verfechten Schon das Einbringer
des Geſetzes hat die Leute mächtig vor den Kopt
geſtohßen und ſie unſeren Jdeen geneigt gemacht
Auch in den Kreiſen der Weinhändler herrſcht gegen
das Geſetz nur eine Stimme Die Vorſchriften über Groß
und Kleinhandel ſind mit der Praxis unvereinbar und richten
den Händler zu Grunde Das Geſetz fordert geradezu zu Hinteny
ziehungen heraus Jch bitte Sie lehnen Sie das Geſetz gleich
hier ohne Kommiſſionsberathung ab

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung au
Freitag 1 Uhr

Schluß nach 5 Uhr

Sovereigns vom Jahre 1809

und ihnen die Waffen abzunehmen
Aufgeſpießt Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich auf

einer Veſitzung in Twergaiten bei Powunden Oſtpreußen
Vier Kinder darunter der elfiährige Sohn des Beſitzers und der
achtjährige Sohn eines Nochbars ſpiellen im Kuhſtalle VerſleckHierbei fet es den genannten beiden Knaben ein die am Boden

des Stalles ſich hinziehende Futterranfe der Kühe als Verſteck zu
wäblen Es fand gerade zur Veſperzeit die Abfülterung des
Viehes ſtalt und hierbei wurde eine Kuh durch die ſchnellen Be
wegungen der Kinder derart in Aufregung gebracht daß ſie mit
den Hörnern den achtjährigen Knaben erfaßte und ihn im wahren
Sinne des Wortes anfſpießte ſo daß der unglückliche Knabe ſchon
nach zwei Stunden verſtarb Auch der elfjäbrige Sohn des Be
ſitzers wurde ſchwer verletzt doch glaubt der Arzt den Knaben am
Leben erhalten zu können

Ein geſtohlener Rembrandt Ein Gemälde von Rembrandit
im Werthe von 50,000 Fr das einer Rentnerin auf dem Nord
Boulevard in Brüſſel gehörte iſt geſtohlen worden Das Bild
war das Porträt eines Greiſes

Fuufeß Jahre auf dem Meeresgrunde Die norwegiſche
Barke Elſa Anderſon hat das Wrack einer engliſchen Brigg in
Galveſton Texas eingebracht die vor 50 ahren e eniſt Ein unterſeeiſches Erdbeben bei den aröer Jnſeln brachteeines Jmpreſario gegenwärti eſſen und Weſtfalmacht um i in ihren heimathlichen Sitten Range 3

zuc produziren halte auch hier Vorſtellung gegebenſängen
und ſehr gute Geſchäfte gemacht Die Se der Truppe
6 Männer und mehrere Weiber hatten nun ſpirituöſe Getränke
erhalten waren betrunken gewor und geberdeten ſich in des
Wortes voller Bedeutung wie Wilde Jn dem überfüllten Warte

die Brigg wieder an die Oberfläche des Meeres Der Rumpf
des Schiffes war mit Seemuſcheln bedeckt Die unteren Schiffs
räume enthielten aber waiß Waſſer n der Kapilänskajüte
and man mehrere Ah Kiſten Die darin befindlichen Schrift

cke waren brelartig orden bis auf einen ledernen Sack
war ſo hart man ihn mit einer Axt aufſchlagen

m n hJn dem Sacke befanden ſich etwa tauſend engliſche
Auch waren mehrere Uhren und

eine Perlenſchnur darin die vom Seewaſſer natürlich völlig
werthlos gemacht worden waren Man fand in dem Schiffe
außerdem drei Menſchenfſkelette

Die Tochter Vaillant s Die kleine Vaillant iſt von den
Anarchiſten entführt worden So lautet die neueſte Kunde aus
Paris Während ihr Vater mit ſeinem Vertheidiger Labori
darüber zu Rathe ging ob er das Kind nicht ſeinem Freunde
dem Tiſchler Heitz anvertrauen ſollte dem die Herzogin von
Uzès ein Koſtgeld bezahlen könnte und Heitz ſeinerſeits erklärte
ein Tiſchgeld wolle er nicht wenn aber die Herzogin dem Mädchen
ein kleines Kapital zu ſichern wünſche ſo habe er nichts dagegen
ſprachen mehrere Perſonen in Choiſy le Roi bei Frau Marchal
vor und holten Sidonie ab Dieſe hatte ſich einem der Beſucher
in die Arme geworfen ein Beweis daß ſie ihn gut kannte und
war ihm ſang gefolgt Wahrſcheinlich war dieſer der Sekretär
des Volkshanſes anf Montmartre Chevalier der früher viel im
Hauſe Valllant s verkehrte und die Neigung der Kleinen ger
wonnen hatte

Indianer mit Brillen bilden die neueſte Erſcheinung im
Kulturleben Nord Amerikas Von faſt allen Jndianerſchulen kom
men Klagen daß durch den Unterricht ſich die Sehkraft bei den
indianiſchen Zöglingen ſo auffällig verſchlechtert daß bei vielen ſich
ernſtliche Angenleiden eingeſtellt haben Wie eine Unterſuchung
feſtgeſtellt hat ſind ſämmtliche jnngen Jndianer die von derPrairie nach der Jndianerſchule kommen ſo weitfichtig daß ſie
weiter und ſchärfer zu ſehen vermögen als die Kinder der Weißen
Dagegen macht ihnen das Seben in der Nähe derartige Schwierig
keiten daß ſie melſt bald über Schmerzen in den Augen zu klagenbeginnen und viele von ihnen in Gefahr ſtehen ein Kuge zu ver

lieren Von dreißig h Jndſanern die als augenkrank vonder Jnudianerſchule zu Carlisle nach Philadelphia zur de
gebracht wurden werden nicht weniger als ws mit Brillen
zu echr auf den Prairien des fernen Weſtens lebenden Stämmen
zurückkehren
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